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Sabbatgebotes. DiIie Auslegungs- und Wiırkungsgeschichte wırd 1mM Blıck auf den
Jüdıschen Bereıich (beginnend mıiıt den Samarıtanern), Neues J1 estament und Ite Kırche
SOWIEe den Koran entfaltet. Eın eigener Abschnuitt 1st Luthers Wahrnehmung gewıdmet,
der den Dekalog gew1ssermalen wıieder entdeckte. IJIDen Abschluss bıldet eın Epılog
Wiırkung des Dekalogs auf Menschenrechte und -pflichten. Eın kurzes Verzeıichnis
aktueller exegetischer Lıteratur SOWIE ıne Synopse der beıden Dekalogfassungen 1mM
Rückdeckel runden dıesen sehr empfehlenswerten and ab, der kompakt, allgemeın
verständlıch und doch tıefgreiıfend über diesen wichtigen theologıschen Gegenstand
informIiert.
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Im Rahmen dieser Reıhe, dıe wıissenschaftlıch fundierte Eınführungen Relıgionen
hefern Will, ist Maılers erklärtes Zael; innerhalb des pluralıstıschen Judentums (0)]U802185

g12 die durchlaufenden Gemeimnsamkeıten aufzuze1igen. Einleitend bletet eiınen knappen
Einblick in dıe Geschichte der Judaıistık SOWIE ıne Begriffsklärung der (Selbst)Be-
zeichnungen und Zugehörigkeıtskriterien des Judentums. Es folgen dre1 große Abschnit-

Der erste, .„Dıe geglaubte Geschichte In der Jüdiıschen Relıgion“ (S 21- wıdmet
sıch der bıblıschen Darstellung der Geschichte des ottesvolkes Israel. Hıer bezieht
die Jüdiısche Rezeption e1n, eIWwW: WE 1im Rahmen der Urgeschichte der enes1is Jüd1-
sche Zeıitrechnung, Gottesbezeichnungen und die <sieben noachıdischen Gebote erläutert
der dıie Verengung des heilsgeschichtliıchen Verlaufs VON Sem über Isaak Jakob auf-
ze1gt und schheßlich dıe Kultgründung durch Mose S1inal hervorhebht. DIe rtwäh-
lungsverpflichtung sraels durch und auf dıe Torah steht 1er 1mM Mittelpunkt. zieht die
Linıe der bıblıschen Geschichtsdarstellungen Von der Landnahme über das x1l bıs in dıe
Makkabäerzeıt dus mıt einem Ausblick auf das danıelische Vier-Reiche Schema und dıe
Mess1aserwartung. .„Jüdısche Relıgion In der erlehbten Geschichte*‘ 63-185) bıldet den
Schwerpunkt des Buches. schıildert die wechselvolle Geschichte Israels der Juden in
s1ieben Abschnitten: Von den Anfängen bıs den Dıadochen, VON den Dıadochen bıs

(hıer charakterısıiert trühjüdısche Rıchtungen wI1e Essener, Pharısäer eic. nach
den Zeugnissen des Josephus und des NT), dıe formatıve Periode des rabbinıschen
Judentums (70-632 Chr.); V  — der arabıschen Expansıon bıs Z4710E Vertreibung Aaus

Spanıen Chr)),; Von 149) bıs Aufklärung, Jüdısche Relıgion se1it der
Aufklärung SOWIE ıne Schlussbetrachtung Zionismus. spitzt dıesen UÜberblick
auf dıe Geschichte der Jüdıschen Relıgion Anfang steht dıe Entwicklung hın
Ausbildung einer Elıterelig10n in ex1ilisch-nachexilischer Zeıt: VON der dUus das bıblısche
eschichtsbild SallZ Israe] entworfen worden sSe1 Den Gegensatz zwıschen
„Elıtereligion““ und „Volksreligion““ verfolgt ın den anschließenden Epochen. Eın
welıterer roter Faden der Darlegung ist dıe Entstehung rel1ıg1ösen Schrifttums und dıe
Ausbildung VOoNn Liturgie(n) elnerseıits SOWIE dıe Dıfferenzierungen ıIn Grupplierungen
andererseıts. Schluss steht dıe .„Praktıizıerte Relıgion“ >  n hıer gewährt
kurze Einblicke In die Heılıgung des Lebens (ZB Reıiheıtsgebote), In Famılıenleben,
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GebetspraxI1s, este Jahreszyklus SOWIEe relıg1öse Begleıtung des Lebenszyklus. Fın
ausführliıches Lıteraturverzeichnis rundet den Band ab
Durchgehend verweıst der and auf dıe CXie dıe ınem gesonde! erschıenen
„Reader“‘ abgedruckt Sınd. Darın fIindet Auszüge Adus dem Alten Testament und
rabbiınıschem Schrıfttum, VOT allem ber Gebete und lıturgische exte Der Reader INa
uch unabhängı1g Von dem In das Judentum einführenden and durchaus gute Dıenste
elsten.

Werner Eck, Rom und Judaea Fünf Vorträge römıschen eIrscha In
Palästina (Irıa OT! Jenaer Vorlesungen Judentum, und Chrısten-
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er V C emernıtierter Professor für Ite Geschichte der Universıtät Köln und

mehrtfacher Dr. HC legt hıer ‚ZC VOTr, dıe 1Im Maı 2005 in Jena 1mM Rahmen
der Vorlesungsreihe Irıa Corda gehalten hatte Judaea wırd römisch: Der Weg ZUL

e1genständıgen Provınz (S F1) DIe römische Herrschaft und ihre Zeichen S 53-103);
Repression und Entwicklung: [ )as römische eer ıIn Judaea (S 105-155); Lateın als
Sprache OMmMs In eıner vielsprachigen Welt (S 157-200); Städte und Dörtfer (S 201-247).
Kın ausführhlicher Index der Quellen, Personen, Orte und Sachen S 249-263) beschheßt
das Buch, das mıt OrWO)l Abkürzungsverzeichnis und Abbıldungsnachweıs (31 Abbiıl-
dungen!) (S ]-X1IX) begonnen hatte

Der für eınen Bıblıker wirklıch spannende und ungewo.  © Z/Zugang des 1Ithıs-
torıkers 1st e C} ein1ge Aspekte der Thematık „Rom und Judaea“‘* deutliıch VOIN der Seıte
Oms her anzuschauen. Das 1sSt ungewohnt; der orößere eıl der lıterarıschen Tradıtion,
VOoNn den Makkabäerbüchern angefangen über Josephus bıs hın den großen Corpora der
Talmudım stammen Von Jüdıscher Seıte und nımmt notwendigerweılse diıesen Blıckpunkt
e1n. Infolge der leidvollen Geschichte zwıschen Judaea und Rom MUSSTEe auch VOIl Jüdı-
scher Seıte her natürliıch vieles anders gesehen werden als VON römıischem Standpunkt
dUus erscheinen konnte Für den Hıstoriker sınd beıde Standpunkte natürlıch legıtım;
dennoch ist interessant, dass In den me1lsten modernen Arbeıten dieser Thematık
bısher die römiısche Blıckrichtung kaum Wort kam

Auf dieses Dehftizıit der Forschungen weılst Werner Eck hın, und bringt in seınen
V orträgen Beispiele den tandpunkte-Wechsel. Besonders wurde dabe1 auf das
Problem geachtet, Inwıeweılt Rom Judaea als ıne Provınz besonderen Charakters aNSC-
sehen hat, und Eck meınt zeıgen können, dass diese Regıon keiınen Sonderstatus hatte,
sondern Von Kom als normaler eıl der Provınz Syrien Rahmen des Imperium
OMANUM angesehen und behandelt wurde (vgl Kap.)

Immer wıeder greıift Werner Eck be1 seınen Ausführungen auf LICUC papyrologıische,
epıgraphische, numısmatısche und archäologische Quellen zurück, aufnoch unpub-
1zıertes Materı1al dUus den Vorbereitungen des COorpus Inscriptionum Tudaeae Palaesti-
NAE, be1 dem selbst miıtarbeiıtet. (jerade dUus diesem Quellenmaterıal ergeben sıch
immer wıeder NCUC, spannende Aspekte.
Werner Eck hat dıie ursprünglıchen Vorträge durch ıne Fülle Von Belegen, Fußnoten
und Abbıildungen aufgewertet und en äußerst lesenwertes, spannendes uch VOTSC-
legt


